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Was bewegt Meinhard?
Werra Rundschau gibt Telefonumfrage in Auftrag

VON STEFANIE SALZMANN

Meinhard – Was bewegt die
Menschen in der Gemeinde
Meinhard? Die Werra-Rund-
schau hat eine Umfrage in
Auftrag gegeben, um mehr
über die Meinungen zu den
unterschiedlichen wichtigen
und aktuellen Themen in der
Gemeinde zu erfahren. Eine
repräsentative Zahl von
Haushalten wird dazu in den
nächsten Tagen telefonisch
kontaktiert.

Meinhard wirbt für sich
selbst mit einem beinahe
märchenhaft anmutenden
Slogan: Zwischen Wasser,
Berg und Tal. Und tatsächlich
ist die Gemeinde mit einigen
ihrer sieben Ortsteile nicht
nur Anrainer der Werra und
des Werratalsees, sondern
auch Teil einer ursprüngli-
chen Mittelgebirgslandschaft
an der Grenze zum benach-
barten Thüringen.

Trotz ihrer Unterschied-
lichkeit profitieren die ein-
zelnen Orte in Sachen Infra-
struktur von der unmittelba-
ren Nähe zur Kreisstadt
Eschwege. Zugleich ist die Ge-
meinde ganz und gar länd-
lich. In Grebendorf, der heim-
lichen Hauptstadt von Mein-
hard, hat nicht nur im ehe-
maligen Schloss die Verwal-
tung ihren Sitz, der Ortsteil
verfügt über Supermarkt,
Tankstelle, kleineren Einzel-
handel, Gastronomie und Ge-
werbe.

Vitale Gastronomie, ein
buntes Vereinsleben, enga-
gierte Kirchengemeinden
und ein weitestgehend gutes
Miteinander prägen Mein-
hard. Gern würde die Ge-
meinde mehr vom Touris-
mus profitieren. Doch Wan-
derer und Radfahrer allein
sind nur ein überschaubarer
Wirtschaftszweig. Das Groß-
projekt eines Golfplatzes zu

Füßen des renommierten
Schlosshotels Wolfsbrunnen
sucht immer noch Investo-
ren.

Der Ausbau schnellen In-
ternets hat inzwischen auch
die Bergdörfer Meinhards er-
reicht, als Wohnstandort
sind alle Ortsteile ausgespro-
chen beliebt. Zumal die Ge-
meinde drei eigene Kinder-
gärten betreibt und sich in
Grebendorf auch eine Grund-
schule befindet. Ein Bürger-
bus sorgt vor allem für ältere
Menschen für etwas mehr
Mobilität. In Frieda wird gera-
de ein neues Feuerwehrgerä-
tehaus gebaut.

Doch ganz sorgenfrei ist
Meinhard trotz aller Idylle
nicht. Inmitten Grebendorfs
verfällt ein Flügel des denk-
malgeschützten Schlosses,
die Gemeinde muss wie viele
andere Kommunen an allen
Ecken sparen und so manche
Straße ist nicht auf dem neus-

ten Stand, nicht jeder
Wunsch nach Erneuerung
kann erfüllt werden.

Dennoch leben die Mein-
harder gern in Meinhard –
auch, weil hier die Gemein-
schaft stimmt. Eindrucksvoll
zu erleben ist das im reichen
Vereinsleben. Das Ehrenamt
wird wertgeschätzt – aber für
alle Beteiligten auch genug?
Eines ist klar: Es gibt viele
Themen, die die Menschen in
Meinhard bewegen, Ideen
und Impulse sind gefragt.

Mitarbeiter des vom Verlag
der Werra-Rundschau beauf-
tragten Dienstleisters werden
ausgewählte Haushalte per
Telefon kontaktieren und
Fragen zu aktuellen Themen
stellen. Die gesammelten
und selbstverständlich ano-
nymisierten Antworten wird
die Redaktion der Werra-
Rundschau auswerten und in
ihre Berichterstattung ein-
fließen lassen.

Alles da, was der Mensch zum Wohlfühlen braucht: Berge, Wasser, schöne Ortschaften. Ob die Meinharder das wirklich
so sehen, will die WR in einer Telefonumfrage herausfinden. ARCHIVFOTO:TOBIAS STÜCK

Hier erhalten Vereine Förderung
Vier Möglichkeiten zur finanziellen Unterstützung durch das Land Hessen

betrieb unterhalten, unter-
nehmerisch tätig sind. Kraus
betont: „Freiberufliche Trai-
ner und Übungsleiter, die die-
se Tätigkeit als Haupterwerb
betreiben, sind im Programm
ebenfalls antragsberechtigt.“

3. Zahlungen an Sportver-
bände: Anfang April hat

das Ministerium angekün-
digt, die Jahreszahlungen an
die Landestrainer sowie wei-
tere jährlich anfallende För-
derungen für die Sportfach-
verbände sehr zeitnah auszu-
zahlen. So soll Liquiditätseng-
pässen entgegengewirkt wer-
den.

4. Vereinsförderung des
Landessportbundes: Die

Förderung läuft wie gewohnt
weiter. Erst Anfang April
wurden die Sportförderanträ-
ge des dritten Quartals 2019
bewilligt. Aus dem Vereins-
förderungsfonds fließen da-
durch 472 000 Euro, mit de-
nen Baumaßnahmen sowie
die Anschaffung langlebiger
Sportgeräte von Vereinen be-
zuschusst werden. Kraus: „Ei-
ne Antragstellung ist jeder-
zeit möglich.“ mhz

Informationen: Tel. 0 56 02/
54 99 und per Mail an vereinbera-
tung@sk-wm.de

Kompensation entgangener
Einnahmen ist dagegen nicht
vorgesehen und damit auch
nicht förderfähig“, so Kraus.
Anträge, die sich auf Liquidi-
tätsengpässe beziehen, die
vor dem Ausbruch der Pande-
mie am 11. März 2020 ent-
standen sind, sind nicht för-
derfähig. Zuwendungen wer-
den in Höhe von bis zu 10 000
Euro gewährt.

2. Soforthilfeprogramm
des Landes Hessen: Von

diesem Programm können
gemeinnützige Sportvereine
profitieren, wenn sie einen
wirtschaftlichen Geschäfts-

drohliche finanzielle Notlage
und/oder einen Liquiditäts-
engpass geraten sind. Der ide-
elle Bereich stellt die eigentli-
che Vereinsarbeit dar. Damit
sind Tätigkeiten gemeint, die
dazu dienen, den steuerbe-
günstigten Zweck zu errei-
chen. Hierzu zählen Einnah-
men wie Mitgliedsbeiträge,
Gebühren, Zuschüsse und
Spenden und Ausgaben wie
Kosten für Freizeitsport oder
Jugendarbeit und Verbands-
beiträge.

„Das Hilfsprogramm zielt
auf die Beseitigung einer
Existenzbedrohung in Folge
mangelnder Liquidität, eine

Eschwege – Die Ausbreitung
der Coronavirus-Infektionen
hat große Auswirkungen auf
den Sport weltweit. Viele
Sportveranstaltungen fallen
aus, Trainings- und Wett-
kampfbetrieb in den 90 000
Sportvereinen in Deutsch-
land ist noch, wenn über-
haupt, nur sehr einge-
schränkt möglich. „Auch fi-
nanziell müssen die Vereine
nun jeden Cent zweimal um-
drehen, weil Einnahmen aus
Verkauf, Sponsoring-Gelder
und Spenden wegbrechen“,
weiß Joachim Kraus, der stell-
vertretende Vorsitzende des
Sportkreises Werra-Meißner.
Hier können Vereine Förde-
rungen erhalten:

1. Förderprogramm zur
Existenzsicherung: Das

Hessische Ministerium des
Innern und für Sport (HMdIS)
hat am 21. April ein Förder-
programm für die Existenzsi-
cherung von gemeinnützigen
Sportvereinen aufgelegt, die
Mitglied im Landessportbund
Hessen sind. Beantragt wer-
den kann diese Landeszu-
wendung von Vereinen, die
im ideellen Bereich oder in
der Vermögensverwaltung
aufgrund der Coronavirus-
Pandemie in eine existenzbe-

Joachim Kraus, der stellvertretende Vorsitzende des Sport-
kreis Werra-Meißner, hilft den Sportverein in Fragen zum
Thema Vereinsförderung. FOTO: MARVIN HEINZ

„Haben nicht vor
eigener Haustür gefegt“

litik sei die einzig richtige,
einzig wahre und einzig zu-
kunftsfähige. Sechs Wochen
später glaubten dieses Mär-
chen nur 38 Prozent der Ring-
gauer Wähler. In Röhrda,
dem Heimatdorf beider Kan-
didaten und von drei der vier
führenden Gemeindevertre-
ter, erteilten 72 Prozent die-
sen Herren eine Absage.
Schallender kann eine Ohr-
feige für Politiker in einer De-
mokratie kaum sein.

Der nächste Nackenschlag
kam im November, ebenfalls
in der WR, die angeblich nur
schlechte Nachrichten ver-
breitet. Der Ex-Bürgermeister
gab bekannt, dass der gesam-
te Gemeindevorstand und al-
le Gemeindevertreter über
den Bilanzbetrug, die ge-
fälschten Haushaltspläne
und die angehäuften Schul-
den von 14 Millionen Euro
immer und zu jeder Zeit in-
formiert waren. Dazu warten
die Ringgauer bis heute auf
eine Stellungnahme der Frak-
tionsvorsitzenden. Meine
Herren, die Presse kann nur
im Dreck wühlen, weil Sie
vor der eigenen Haustür
nicht gefegt haben. Wollen
Sie wirklich die Politik des
Verschleierns, des Wegse-
hens und des Vertuschens bis
zur Kommunalwahl am 14.
März weiterführen, um sich
dann klammheimlich aus
dem Staub zu machen? Was
werden die mit Ihnen ver-
bündeten und in dieser Sache
schwer belasteten Landgra-
fen von Eschwege zu so ei-
nem Wahlkampfballast sa-
gen? Udo Reinhardt

Röhrda

Betrifft: Reaktionen auf die
jüngste Gemeindevertreter-
sitzung im Ringgau.

Zwar sind die verbalen Ent-
gleisungen und wiederkeh-
renden Angriffe auf eines der
elementarsten Grundrechte
unserer demokratischen Ver-
fassung der drei Fraktions-
vorsitzenden der Ringgauer
Gemeindevertretung peinli-
cher, als es kritische Presse-
berichte jemals sein könn-
ten, aber man sollte sie nicht
so hoch hängen. Diese Her-
ren vertreten schon lange
nicht mehr die Mehrheit der
Ringgauer Bevölkerung.

Wenn man sich mit den
ÜWG- und CDU-Vertretern
unterhält, vertreten deren
Vorsitzende noch nicht ein-
mal ihre eigenen Fraktionen.
Dazu passt, dass beide vor je-
der Sitzung bei der SPD antre-
ten müssen und dort, teilwei-
se mit erhobenem Zeigefin-
ger, eingenordet werden. Die-
se Rundumschläge dienen als
Schutzpanzer für die eigene
Vergangenheit und die seit ei-
nem Jahr verweigerte Aufar-
beitung der politischen Ver-
fehlungen der letzten Jahre.

Außerdem kommt beim
Anblick des neuen Bürger-
meisters der Schmerz über
die große Wahlniederlage
immer wieder hoch. Erin-
nern wir uns: Im April vori-
gen Jahres verkündeten diese
drei Herren, angeblich im Na-
men aller Kommunalpoliti-
ker, in der heute so gescholte-
nen Werra-Rundschau, dass
sie unbedingt die Wieder-
wahl des Amtsinhabers emp-
fehlen. Ihre gemeinsame Po-
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„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem
Absender und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lo-
kalredaktion, Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt
auch für E-Mails, die Sie unter: redaktion@werra-rund-
schau.de an uns schicken können. Anonyme Zuschriften wer-
den nicht veröffentlicht. Kürzungen behält sich die Redaktion
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WORT ZUM SONNTAG

Der Geist hat Göttliches
Es wird nie möglich sein, die
von der Existenz des Geistes
zu überzeugen, die nur an die
Existenz der Dinge glauben,
die man wiegen oder messen
kann. Für sie ist nur das sinn-
lich Wahrnehmbare wahr:
Was man in Reagenzgläser
abfüllen, auf eine Waage le-
gen oder unter einem Mikro-
skop beobachten kann.

Es stimmt: Wer ein Buch
gelesen, ein Konzert besucht
oder einen Vortrag angehört
hat und anschließend auf ei-
ne Waage steigt, wird feststel-
len müssen, dass er deshalb
nicht an Gewicht zugenom-
men hat, mag er auch fünf-
hundert oder tausend Seiten
gelesen oder eine Stunde auf-
merksam zugehört haben.
Wie viel Wissen, wie viele
Eindrücke einer aufgenom-
men hat, lässt sich nicht mes-
sen. Was folgt daraus? Dass
der Leser oder Hörer nichts
verstanden und nichts aufge-
nommen hat? Oder dass es
den Geist nicht gibt?

Aber wie kommt es, dass
ich nach einer Wegbeschrei-
bung das Ziel finde, nach ei-
nem Sprachkurs die fremde

Sprache verstehe, nach ei-
nem Gespräch gelassener
oder nach einem Konzertbe-
such froher gestimmt bin? Da
geschah doch etwas. Da wird
doch etwas in der Seele, im
Gehirn bewirkt, was sichtbar
und greifbar ist. Den Geist
kann man an seinen Wirkun-
gen erkennen.

Primitive Völker halten
den Geist für ein Gespenst.
Die antiken Philosophen
stellten sich den Geist als luft-
artige Materie vor. Die Bibel
spricht von einem Atem, den
Gott dem ersten Menschen
eingehaucht hat und bringt
damit zum Ausdruck, dass
der Geist etwas Göttliches an
sich hat und uns gottähnlich
macht. ARCHIVFOTO: NICOLE DEMMER

Istvan Kovacs
Pfarrer der katholischen

Kirche in Hessisch Lichtenau


